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Gesund werden –  
gesund bleiben!

In den neuen Heften DocAlster-
tal  und DR.ALSTER  informieren 
Ärzte und Experten über Krank-
heiten, Symptome und Therapien. 
Der Ratgeber Gesundheit behan-
delt Themen wie Herz-Kreislauf, 
Diabetes, Atemwege, Haut, Krebs 
ebenso wie „Gesund abnehmen” 
oder Ratschläge für Senioren. 
Das Thema Ärztesuche „in der 
Nachbarschaft” steht im Vorder-
grund der neuen Hefte. 

Wo finde ich den Arzt 
meines Vertrauens? 
Wie werde ich gesund? 
Wie kann ich gesund 
bleiben?
Diese wichtigen Fragen unserer 
Zeit bewegen auch die Menschen 
an der Alster und im Alstertal. 
Viele Patienten in diesen Teilen 
Hamburgs sind in der glücklichen 
Lage, sich ihren Arzt und The-
rapeuten als Privatversicherte 
aussuchen zu können.

Was ist DR.ALSTER?

Sind Sie engagierter Arzt oder Therapeut 
und möchten mitwirken? Rufen Sie Frau Barbara Passarge 
von DR.ALSTER an: Tel. 538 9 300. Oder schreiben Sie uns 

eine Mail an redaktion@alster-net.de.

Unser Haus bietet einen

Vollständige Bewerbungsunterlagen bitte an: Magazin-Verlag Hamburg GmbH,
Grafikleitung Stefanie Oldhaver, Barkhausenweg 11, 22339 Hamburg

GLÜCKSFALL:

Voraussetzung:
Sehr guter Realschulabschluss oder Abitur, Begeisterungsfähigkeit
und ein gutes Gespür für Layout und Design.

Wir bieten eine fundierte Grafik-Ausbildung am PC
mit den gängigen DTP-Programmen.

Wenn eigenständiges Arbeiten und Belastbarkeit keine Fremdworte
für Sie sind, wird sich unser nettes Team auf Sie freuen.
Ausbildungsdauer: 24 Monate.

Ausbildungsplatz
zur/m DTP-Grafiker/in

Alster-Magazin: Was ist Ihre 
Aufgabe als Konsulin?
Karen E. Johnson: Als Teil meiner 
Regierung bin ich für die Kommu-
nikation zwischen den Vereinigten 
Staaten und Hamburg zuständig 
und sorge für ein gutes Verhältnis 
beider Länder. Es ist sehr wichtig, 
dass wir miteinander reden, die 
gleichen Werte vertreten und uns 
der Verpflichtung bewusst sind, 
unserer Welt zu helfen. Insbeson-
dere, was globale Themen betrifft, 
wie etwa den Klimawandel oder 
den Terrorismus. Einflussreiche 

Länder, wie wir es sind, müssen 
zusammenarbeiten, um derartige 
Problematiken in den Griff zu be-
kommen. 
Was würden Sie in Hamburg 
politisch verändern?
Auch bei uns in den Staaten ist die 
Schulreform ein großes Thema. 
Dort wird ebenfalls über mögliche 
Verbesserungen diskutiert. Diese 
Debatte sollte schnell gelöst wer-
den und zum Wohle der Kinder 
ausgehen. Ich möchte keine Stel-
lung beziehen, kann jedoch aus 
meiner Erfahrung als ehemalige 

Pädagogin und Lehrerin sagen, 
dass eine Trennung der Kinder im 
frühen Alter nicht von Vorteil ist, 
schließlich ist das in der Gesell-
schaft auch nicht der Fall. 
Als Diplomatin führen Sie ein 
Nomadenleben. Möchten Sie 
irgendwann sesshaft werden?
Das ist eine gute Frage, die ich mir 
auch oft stelle. Bevor ich beim Au-
ßenministerium begann, musste 
ich mir ganz genau überlegen, ob 
ich dazu bereit bin, alle zwei bis 
drei Jahre das Land zu wechseln. 
Es besteht immer eine Ungewiss-
heit. Ich weiß nicht einmal, wo 
mich mein nächstes Amt als Dip-
lomatin hinführen wird. Damals 
habe ich viele Gespräche in der 
Familie geführt, da ich wollte, dass 
alle mit meinem neuen Leben ein-
verstanden sind. Mein Sohn war 
gerade zwölf und die Tochter ein 
Jahr alt. Das hieß für ihn, dass er ei-
nen ständigen Schul- und Freund-
schaftswechsel in Kauf nehmen 
musste. Wir haben lange überlegt 
und dann beschlossen, den Schritt 
gemeinsam zu wagen und das 
Leben als Herausforderung und 
Abenteuer zu betrachten. Ich liebe 
Action, den Stress und den Wandel 
und kann mir ehrlich gesagt für 
die Zukunft nicht vorstellen, an 

einem festen Ort zu bleiben. Mit 
normaler Pension und allem, was 
dazugehört. Noch ist es zum Glück 
nicht soweit. Es gibt noch viele 
weitere Orte auf der Welt, die ich 
entdecken darf. Wenn es denn dann 
irgendwann doch vorbei ist mit 
dem beruflichen Reisen, kehre ich 
zu meiner Homebase zurück. Die 
liegt in Virginia (Washington DC). 
Da brauche ich nur die Haustür 
aufzuschließen und bin daheim. 
Was fasziniert Sie an Ham-
burg? 
In erster Linie die Menschen 
und die Freundschaften, die sich 
hier entwickelt haben. Hamburg 
spricht meine Sprache, und das 
meine ich nicht einmal ironisch, 
neuerdings wird eher der ameri-
kanische als der britische Akzent 
gesprochen. Ich liebe die Alster, 
das große Angebot an Musicals 
und die vielen Ankünfte von 
Kreuzfahrtschiffen. Besonders 
beeindruckt bin ich von der neuen 
HafenCity. Da waren kluge Leute 
am Werk, die im 21. Jahrhundert 
in Hamburg was bewegt und ein 
Zeichen gesetzt haben. Die Hafen-
City und Elbphilharmonie werden 
Weltsymbole, die viele Touristen 
nach Hamburg locken werden.  	
		  Jeannine Ehmsen

Seit 2007 ist Karen E. 

Johnson Generalkonsulin 

der Vereinigten Staaten 

von Amerika in Hamburg. 

Seit drei Jahren regiert 

die Diplomatin mit einer 

täglich ausgefüllten Agenda 

im weißen prächtigen Konsulat an 

der Alster. Wir sprachen über ihren anstehenden 

Abschied im Sommer und Hamburg.

Hamburg 
spricht mei ne Sprache 

An ihrem 
Schreibtisch 
hält die  
gebürtige 
Texane-
rin eine 
besondere 
Ordnung.


